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I. Wir stehn im Kämpfe und im Streit
mit dieser bösen Weltenzeit,
die über uns gekommen.
Sankt Jürg, du treuer Gottesmann,
wir rufen deinen Namen an,
wei! unser Mut beklommen.

2. Das Böse überkommt Gewalt,
und keiner sagt dem Satan halt,
wir sind in argen Nöten.
Sankt Jürg, du bist allzeit gerecht,
schaff Urteil über Gut und Schlecht,
du kannst die Drachen töten.

3. Die Lüge ist gar frech und schreit
und hat ein Maul, so höllenweit,
die Wahrheit zu verschlingen.
Sankt Jürg, behüte diesen Hort,
bewahr die Sprache und das Wort,
du kannst die Lüge zwingen.
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Propaganda und elbstbehauptung im Nationalsozialismus

Ich weiß, es wird einmal ein Wunder gescheh'n , Sankt Ge?'g Lied (Aufnahme 10) Wilhelm Schepping
(Aufnahme 9) "; d"ät t)isher viaTni/enig ins allgemeine Bewusstsein
Das Lied wurde bekannt durch den 1942 h aus- : gedrungen, dass es auch über die MünchenerWider-

gebrachten Ufa-Film ,,Die große Liebe". Ge ngen ' standsgruppe ,,Weiße Rose" hinaus einen breiten, oft
wurde es von Zarah Leander. Starke Verbreit ng fand: sehr mutigen und hartnäckigen Jugendwidersrand

das Lied auch durch den Rundfunk. Adr säten wa- gegen die NS-Diktatur gegeben hat. Diese jugendli-
ren die vom Krieg Betroffenen: sowohl e Daheim- chen Oppositionellen rekrutierten sich einerseits aus
gebliebenen als auch die Soldaten an d Front. Vor- den zuletzr über vier Millionen Mitgliedern der vor
dergründig handelt das Lied von derT nnung zweier Hitlers Machtergreifung - und damit vor dem fast
Liebenden und von dem Glauben, d s die Liebe stär- " gleichzeitigen Verbot aller nicht kirchlich gebunde-
Ker sei als alle Hemmnisse und Er chwernisse, wei- nen Jugendorganisationen — sehr aktiven sogenann-
che die Liebenden auseinanderge acht haben - wo- ten ,,Bündischen Jugend" wie auch aus den fast ein-
bei vom Krieg an keiner Stelle e Rede ist. Gerade hunderttausend im Dezember 1933 zwangsweise in
darum geht es jedoch! Drei Jahr nach Kriegsbeginn, die HJ eingegliederten Angehörigen des ,,Evangeli-

zu einem Zeitpunkt, da der eg für viele ,,Insider" schen Jugendwerks". Zum anderen widersetzten sich
bereits als verloren galt, wu, e hiermit eine Lied- dem Regime ebenfalls sehr hartnäckig und oftmals
produktion veröffentlicht, d' ganz bewusst das Irra- auf recht effektive Weise zahlreiche Mitglieder der
tionale im Menschen ansp, ach. So ist von Wunder, — wegen der Konkordawerhandlungen zwischen der
Märchen, Hoßung und ück die Rede. Das davor- Katholischen Kirche und der NS-Regierung - 1933
geschaltete leb weiß... so te Gewissheit suggerieren, noch nicht aufgelösten, sondern - trotz Konkordat -
die letztlich nicht mehr orhanden war. Geschaffen endgültig erst 1939 verbotenen katholischen Jugend-
wurde damit eine Tra welt, in die sich die leid- organisationen. Dazu gehörte - u. a. neben den
geplagte Bevölkerung jiu Hause und die SoIdaren an St. Georgs-Pfadfindern und dem Bund Neudeutsch-
der Front zurijckziehT konnten um — wenigstens für land - als stärkster, zentral und regional besonders
kurze Zeit- all das d rch den Krieg verursachte Elend gut organisierter Hauptgegner des Regimes der Ka-

vergessen und verd, 'ngen zu können. Es geht hier- tholische Jungmännerverband Deutschlands mit sei-
bel also um eine Ynz andere Art der Propaganda, ner ,,Jungschar" und seiner ,,Sturmschar". Von der

wenngleich wiedµum der ,,Blick nach vorne" auf Düsseldorfer Zentrale unter Leitung des kämpferi-
,,denselben Sterryt gerichtet ist, denn eu)g kann doch schen Generalpräses Ludwig Wolker wie auch von

nicht verloren sefh ... regionalen Schaltstellen in allen Diözesen aus gesteu-
Die in dem angesprochene Traumwelt wird ert verfügte er fast bis zum Kriegsbeginn über eine
musikalisch vflfältig ausgedeutet: im harmonischen trotz wiederholter Verbote und Behinderungen sehr
Bereich durcji Rückungen in z. T. entfernte Tonar- lebendige, kritische Jugendpresse mit hohen Auflagen.
ten, durch §Ep[-, Non- und alterierte Akkorde, im Bis zu seinem endgültigen Verbot im Jahr 1939 (und

melodische/l Bereich durch chromatische Wendun- durch angeblich vom Regime noch in gewissem Maße
gen und dlkmit den Einbau leiterfremder Töne, im tolerierte Beschränkung auf ,,rein religiöse Jugendar-
meuischej( Bereich durch ein Wechseln der Taktart. belt" auch darüber hinaus) war er so vielfältig und

(Diese T 'ktwechsel sind lediglich bei dem Hörbei- geschickt aktiv, dass es ihm gelang mehrere 100.000

spiel, ni ht aber im Notentext vorhanden.) Ferner Mitglieder an sich zu binden trotz einer mit massi-
unterst' tzen sowohl Arpeggien und arpeggienartige vern Druck arbeitenden NS-Werbung für den Bei-
Läufe s auch der über der Solostimme schwebende, tritt der Jugendlichen in die HJ. Dabei mußte er sich
sphär haft wirkende Frauenchor diese Traumstim- gegen eine wachsende Einschränkung des Freiraums

mun . Im Gegensatz dazu steht die kernige, fast teno- für religiös fundierte Jugendarbeit durchsetzen. Der
rale timme Zarah Leanders, die fest und bodenstän- Kirchenkampf des Regimes wurde immer heftiger
dig irkt. Sie war ideal um die Komponente des Ich und gefährlicher mit Bespirzelungen und Verhören,
we' ..., die suggerierte Gewissheit (s. O.), zu verkör- Verhaftungen und Willkiirurteilen gegen Geistliche
pe n. Das Singen bewegt sich zum großen Teil in und Ordensleute, kirchliche Mitarbeiter und Ver-

. ei cm chansonartigen, rezitativischen Stil, wodurch bandsrepräsentanten, Jugendführer und Gruppen-
e sehr schwierig ist mitzusingen. Dies war wohl auch mitglieder. Es kam zu unzähligen gezielten Provoka-

eniger das Ziel; vielmehr sollten die Menschen zum tionen, Behinderungen, Überfällen und Bedrohun-
eschaulichen Zuhören, zum Träumen angeregr wer- gen vor allem durch HJ und SA. Besonders prekär

den. So entsprechen Zielsetzung, inhaltliche Aussage wurde die Lage für die jugendlichen Mitglieder, als
und musikalische Umsetzung in idealer Weise einan- das Regime zum 1. Dezember 19% für alle Jugend-
der: Propaganda in höchster Vollendung. lichen die Zwangsmitgliedschaft in der HJ verfügte.
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Für unseren Zusammenhang erscheint bedeutsam,
dass im Jugendwiderstand sowohl der Bündischen
Jugend wie der kirchlichen Jugendorganisationen Lied
und Singen eine besonders wichtige Funkrion gewan-
nen. Insbesondere galt dies für die seit Beginn des
NS-Regimes in dichter Folge entstandenen Lieder
nach Texten von Georg Thurmair, einem aus Bayern
srammenden Führungsmitglied im Jugendhaus Düs-
seldor£ der zum Teil auch unter dem Pseudonym
,,Thomas Klausner" oder ,,Schikki" die Texte der
wichtigsten Kampflieder der Katholischen Jugend
schrieb. Seine Lieder wurden überwiegend von Adolf
Lohmann, damals noch junger Düsseldorfer Lehrer
und bereits langjähriger Singleiter der Katholischen
Jugend, vertont. ln einem Nachruf auf Adolf Loh- '

mann summierte ein Zeitzeuge: ,,Die Bedeutung der
Lieder Adolf Lohmanns für die Kirche in der Zeit
des Narionalsozialismus kann gar nicht hoch genug
geschätzt werden. Die Katholische Jugend und bald
auch die Gemeinden sangen gegen den Ungeist der
Zeit an" (Seufert, S. 177).
Rein statistisch lässt sich der hohe Stellenwert des
Singens auch daran ermessen, dass noch 1937 nicht
weniger als 740.000 Liederbücher des katholischen
Jugendführungsverlags Düsseldorf verkauft wurden
(Roth, S. 198). Noch überzeugender belegen dies
die oft demonstrativ hohen Teilnehmerzahlen katho-
lischer Jugendlicher an bestimmten liederfüllten Got-
tesdiensten und kirchlichen Veranstaltungen in der
NS-Zeit, wie z. B. die trotz massiver Behinderung
durch das Regime niemals völlig unterbundenen
Jugendwallfahrten. Im rheinischen Raum führten
diese - sogar durch die Sperriegel des HJ-Streifen-
diensres hindurch — zum Altenberger Dom im Ber-
gischen Land, zu dem die Jugendlichen an solchen
Festtagen immer wieder vordrangen und wo es dann
wegen des verbotenen Singens solcher Lieder prompt
zu Verhaftungen und zur Beschlagnahme der Noten,
Texte und Instrumente kam. Im ersten Jahr des Re-
gimes waren solche Feiern noch verbunden mit den
tradierten, von intensivem Singen und meist auch
entsprechenden Instrumenten getragenen öffentli-
chen Banneraufmärschen der Jugendlichen in ihrer
,,Bundestracht"; seit dem Verbot von öffentlichen
Aufmärschen, Uniformen, Fahnen und Abzeichen im
Juli 1934 blieben dann solche Feierpraktiken und
Umzüge auf den Kirchenraum begrenzt.
Das ,,Sankt Georg-Lied" ist eines der wichtigsten von
den zahlreichen neuen Liedern, die bei solchen Ge-
legenheiten gesungen wurden — mir eben jenem
kämpferisch-emotionalen, Engagement, das aus der
um 1934 entstandenen Schallplattenaufnahme -.ei-
nem der ganz wenigen originalen Tondokumente mit
Widerstandsliedern aus der NS-Zeir - dem Hörer

auch heure noch deutlich entgegenklingt. Nicht von
ungefähr fühlre sich die Partei durch diese ,,Kampf- ,
lieder der katholischen Jugend" (so der NS-Kreislei-
ter von Münster im Juni 1936) provoziert und wer-
tete das Singen dieser ,,kirchlichen Kampflieder" bei
Jugendgottesdiensren als ,,kirchliche Demonstration"
(so im August 1936 der Polizeidezernent von Mün-
ster). Daher nimmt es nicht wunder, dass in den zahl-
reichen durch Gestapo- und Justizakten des ,,Driuen
Reiches" breit dokumentierten politischen Prozessen
gegen Jugendliche auch Anklagen wegen des Singens
solcher Lieder eine erhebliche - gegebenenfalls ver-
hängnisvolle — Rolle spielten.
Die kämpferische Wirkung der Lieder war jedoch
nicht"nur von den Text- und Melodieautoren durch-
aus intendiert, sondern auch von der Führung des
Katholischen Jungmännerverbandes, der diese Lie-
der 1934 in seinem neuen Jugendliederbuch ,,Das
graue Singeschiff" veröffentlichte. Die etwas unge-
wöhnliche Zusatzbenennung verdankte das Buch sei-
nem zu dem gelben Leineneinband des noch ganz
unpolitischen Vorgänger-,,Singeschiffs" von 1930
deutlich kontrastierenden grauen Leinenurnschlag,
der ganz bewußt gewähk war, wie Prälät Wolker in

tseinem Vorwort verdeutlichte: ,,Dieses zweite Singe-
schiff, das 'graue Singeschiff,' trägt ein feldgraues
Gewand, ein Soldatengewand. Sinnbildhaft und der
Stunde gemäß. Neue kämpferische Zeit ist angebro-
chen ..." (Das Singeschiff S. 3). Gegen wen dieser
Kampf gerichtet war, äußert besonders unmissver-
ständlich .das ursprünglich in der Rubrik ,,Gottes-
reich" des ,,grauen Singeschiffs" abgedruckte, erst in
dessen Erscheinungsjahr 1934 entstandene ,,Sankt
Georg-Lied". Es ruft beziehungsreich den heiligen
Georg, den machtvollen ,,Drachentörer" - und das
heißt ja: den Besieger Satans - und Ritterheiligen der
Kreuzzüge, um seine Hilfe an im Kampf mit dieser
bösen Weltenzeit und gegen die herrschende Gewalt
des Bösen, um dann in einer besonders hintersinnig
konnotativen 3. Strophe mit den Versen Die Lüge ist
garßecb undschreit / undhat ein Maulso höllemueitl
die Wahrheit zu uerscblingen ... sogar gefährlich kon-
kret zu werden; und zwar so konkret, dass diese Stro-
phe von den Jugendlichen bald nur noch ,,Goebbels-
Strophe" genannt wurde. Und dabei blieb es nicht
einmal: Gemäß dem Bericht eines Zeitzeugen aus
seiner Jugendgruppe über das Singen dieses Liedes
,,stand plötzlich einer in der Runde auf und ging mit
erhobener Hand und nachziehendem Fuß, Dr. .
Goebbels imitierend, durch die Runde. Dass der letzte
Vers in schallendem Gelächter unterging und später
zu unserem 'Schlager' wurde, brauche ich wohl nicht
besonders zu erwähnen" (Material S77).
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Vielleicht werden die überdeutlichen Worte dieser
Strophe auch durch einen ,,Flüsterwitz" aus dem
,,Dritten Reich" kommentiert: Den Witz, der ,,Reichs-
propagandaminister" Goebbels sei Ehrenbürger von
Schwetzingen [I] geworden, weil er der einzige Deut-
sche sei, der Spargel quer essen könne (Gamm, S. 87).
Nicht von ungefähr nannte der regirnekritische Volks-
mund Goebbels' Reichspropagandaministerium -
bzw. auch ihn selbst - ,,Reichslügenmaul". Und bald
sangen Jugendliche der katholischen ,,Sturmschar"
in Geldern jene dritte Strophe sogar in einer be-
zeichnenden, nun einschränkungslos annotativen,
also offen benennenden Parodiefassung (Meyers,
S. 118):

Jupp Goebbels ist so klein und scbreit
Und hat ein Maul so böllenu'eit
Die Wahrheit zu i'erschlingen ...

Eine wichtige Zusatzinformation verbirgt sich hin-
ter dem kleingedruckten Vermerk am Ende des Sankt
Georg-Liedes im grauen SingescbitF ,,Ein besonderer
Satz ist beim Verlag erhältlich": Dieser Vermerk weist
daraufhin, dass diese Lieder eben nicht iiur im ,,grau-
en Singeschiff" veröffentlicht wurden, sondern dar-
über hinaus - in einer Liedblattserie - auch als mehr-
stimmige Tonsätze, z. T. mit Instrumenten — in genau
der klanglichen Gestalt also, wie sie in beigefügtem
Klangbeleg zu hören ist. Darüber hinaus erschienen
die Lieder als Lied-Schmuckblätter in kalligrafischer
Gestaltung. Und schließlich wurden sie eben auch
noch in jener von der Firma Telefunken zwischen
1934 und 1938 hergestellten, zuletzt 40 Schallplat-
ten umfassenden Serie ,,Stimmen der Jugend", von
denen allein 1937 46.000 Stück verkauft wurden
(Roth, S. 198), veröffentlicht - zusammen mit ,,un-
politischen" neuen und alten Liedern, um vor allem
diese Kampflieder auch akustisch verbreiten zu kön-
nen. Diese Einspielungen standen — wie hier — meist
unter Lohmanns Leitung, eingesungen und einge-
spielt von dessen — betont verharmlosend als ,,Sing-
und Spielgemeinde Düsseldorf" benanntem -Jugend-
ensemble, das diese Lieder darüber hinaus an Wo-
chenenden und in den Ferien in ganz Deutschland
im Rahmen von zahlreichen, als ,,Liedandachten"
oder ,,Liedkatechesen" getarnten kirchlichen Sing-
stunden verbreitete. Durch all dies entfaltete der
Katholische Jungmännerverband also mit seinen
Kampfliedern einen taktisch hervorragend geplanten
,,Medienfeldzug" fast schon von heutigen Dimen-
sionen.
Dem Regime wurde immer klarer, dass dieser ,,Feld-
zug" ihm galt. Und so kam, was kommen musste:
Im Februar 19% erfasste mit 58 Festnahmen eine
Verhaftungswelle die Spitzen des Jungmännerver-

bandes einschließlich seines Generalpräses Prälat
Wolker, die einen Prozess vor dem seit April 1934
für ,,Hoch- und Landesverrat" zuständigen Volks-
gerichtshof in Berlin zur Folge hatte. Mehrere der
Verhafteten wurden zu hohen Zuchthausstrafen ver-
urteilt, weil dem Regime erst jetzt bekannt geworden
war (bzw. erst jetzr diese Information als Verhaf-
tungsvorwand nützlich war), dass drei Jahre zuvor
— 1933 — eine junge Kommunistin bei einem Leiter-
treffen des Jungmännerverbandes in einem Düssel-
dorfer Kloster über den Kommunismus referiert hat-
te. Nach Prozessende konnte der Jungmännerverband
seine ,,rein kirchliche" Jugendarbeit sogar wieder eine
Zeit lang fortsetzen. Im Januar 1938 jedoch wurde
die Zentrale des Jungmännerverbandes - das Jugend-
haus Düsseldorf— und ebenso das religiöse Zentrum
des Verbandes, Haus Altenberg, geschlossen; die Ge-
bäude, Einrichtungen,'alle Konten und nicht zuletzt
alle Restbestände des ,,grauen Sing&chiffs" wurden
beschlagnahmt. Zahlreichen Jugendlichen war das
ein Anlass für die Fortsetzung ihrer kämpferischen
Jugendaktivitäten in der Illegalität.

P

Dachau-Lied (Aufnahme 11)
Das Konzentrationslager Dachau wurde im März
1933 in der Nähe von München errichtet. Seine
Organisation wurde zum Vorbild für d gesamte
Lagersystem der SS. Im KZ Dachau en ickelte sich
— wie auch in den anderen nationa ozialistischen
Lagern - ein kulturelles Leben. Es g?b dort u. a. eine
Bibliothek, die teils nationalsoziali ische ,,Pflichtlek-
türe", jedoch auch illegale Werke thielt, die vor dem
Einstampfen bewahrt werden onnten. In den na-
tionalsozialistischen Konze rationslagern fanden
musikalische Veranstaltung mit den verschieden-
artigsten Ausprägungen u Funktionen statt. Einer-
seits entstand ein offiziell s Musikleben: Musik diente
der Unterhaltung (vor iegend der SS), sie begleitete
das Aus- und Einrüc n der Arbeitskommandos und
,,untermalte" sogar trafaktionen und Hinrichtun-
gen. Wo das matejjelk Überleben gelang, entwickel-

ten die Häftling 'außerdem jedoch Aktivitäten, die
sich den Pläne der Machthaber sie auch geistig und
seelisch zu vc nichten widersetzten. So gab es u. a.
zahlreiche ii gale musikalische Veranstaltu'ngen. Es
wird beric et, dass auch Herbert Zipper, der Kom-
ponist de Dachau-Liedes, zusammen mit anderen
Musiker , Holz und Metall gesammelt habe um In-
strume te für ein Orchester herzustellen, das heim-
lich K nzerte veranstaltete. Das Dachau-Lied gehör-
te ans einend ausschließlich zum verbotenen Musik-
repertoire der Konzentrationslager. Es entstand 1938.
Seinen Text verfasste Jura Soyfer, seine Melodie Her-

.
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Straßen verboten. Im September 1941 wurden Ghet- zahl nationaler, politischer und religiöser Gruppen,
tos errichtet. Alle Juden, die außerhalb des dafür vor- die in der Stadt - vor allem während des Krieges -
gesehenen Stadtviertels wohnten, mussten umziehen. aufeinandertraf. Viele der Lieder benutzten bekann-
Es wurden Arbeitsausweise an diejenigen ausgeteilt, re Melodien mit neuen Texten. Trotz mancher Ge-
die bei Selektionen als arbeitsfähig eingestuft wur- meinsamkeiten (etwa der Bevorzugung von Mollton-
den. Wer als nicht ,,verwertbar" galt — alte und Kran- arten) wurden die Melodien von Musikstilen unter-
Ke Menschen, Kinder - wurde ausgesondert und schiedlicher Herkunft beeinflusst. Einige yp'n ihnen
erschossen. Im Zeitraum von nur vier Monaten, zwi- schöpfen aus dem Repertoire damaliger 1Ärgerlicher
schen Juli und Anfang November 1941, wurden ca. Unterhaltungsmusik. Die meisten Lieäer aus dem
80 Prozent der jüdischen Bevölkerung Lirauens, ins- Ghetto von Wilna wurden von jüdischen Ar-
gesamt 150.000 Melischen, ermordet. Auch die Über- beiterdichter Schmerke Katschgrjinski, einem der
lebenden des Ghettos waren ständig bedroht durch wenigen Überlebenden, gesam,Edelt und 1948 in New

F

Unterernährung, Krankheiten und brutale Misshand- York unter dem Titel ,,Lidef,.f'un di Geros un Lagern"
hingen. Ein Befehl Himmlers vom Juni 1943 ordne- veröffentlicht. In Europa gäb es durch die Folkbewe-
te die Überführung aller Juden in Konzentrations- gung der Sechziger- urld'Siebzigerjahre eine Renais-
lager an. Im August und September 1943 wurden sance jiddischer Liedgt.' Den Text des Liedes ,,Yisrolik"
die Bewohner des Ghettos von Wilna selektiert und (bzw. ,,Jisrolek") sGtirieb der Dichter und Dramati-
deportiert. Die Männer kamen in das KZ Klooga in Ker Lev Rozenthjii (auch geschrieben Lejb Rosental).
Estland, die Frauen ins KZ Kaiserwald bei Riga, die Über den Autof'der Melodie gibt es unterschiedliche
als nicht arbeitsfähig eingestuften Menschen in Ver Angaben: BHGrano/Sefkow nennen M;sl)2 Veksler,
nichtungslager. Im Ghetto von Wilna blieben etwa Jaldati/ReGling N Gerschtein als Komponisten. Es
2.500 Menschen zurück, die Zwangsarbeit leisten wird be5i€htet, dass ,,Yisrolik" 1942 erstmals im Ghet-
mussten. Anfang Juli 1944, kurz vor der Eroberung to vo "Wilna aufgeführt wurde. Lev Rozenthal, der
Wilnas durch die Rote Armee, ermordete die SS noch als extautor weiterer Lieder bekannt ist, starb wenig
die Mehrzahl von ihnen. Nur einige hundert Men- sp€ter im Konzentrationslager. ,,Yisrolik" besingt den
schen, die sich versteckt hatten, erlebten' die Befrei- ,,'Überlebenskampf eines Kindes im Ghetto, das seine
urig am 13. Juli 1944. Als Wilna am Ende des Zwei- ." Eltern verloren hat und seinen geringen Lebensun-
ten Weltkriegs von der Roten Armee besetzt wurtji" terhalt durch den Verkauf von Sacharin und selbst-

lag das jüdische Viertel in Trümmern. Der Veryi'ch gedrehten Zigaretten verdient. Vorbilder für die Ge-
der wenigen Überlebenden des Ghettos, die jn die stalt des ,,Yisrolik" lieferten Hunderte von Waisen-
Stadt zurückkehrten, die Überreste jiklischey'Kultur kindern im Ghetto, die Waren ,,organisierten" und
zu bewahren, wurde in der Stalinzeit durch,,die sowje- auf den Straßen feilboten, um überleben zu können.
tischen Behörden unterbunde",·,Die RuiYn jüdischer
Gebäude wurden geschleift. 'vOll de "2.000-3.000
Überlebenden emigrierten die meis n nach Palästi- Oppositionelle Lieder der NS-Zeit Wilhekr! Schepping
na und Amerika. ,/' " Die oppositionellen Lieder fungierten
Die jüdische Bevölkerung des ,ßhettos von Wilna als ein effektives Mittel die eigene geistige, religiö-
nahm die Verbrechen nicht Y,iiicrstandslos hin. sik sc und weltanschauliche Überzeugung zu Lormu-

,entwickelte Überlebensstrar,Qien und einige organi- lieren und damit zugleich zu festigen;

sierten Widerstand. NociYnach der Auflösung des - als Ausdruck geistigen Widerstands um dem
Ghettos versteckten sicjjmilitante Rebellen in den Ungeist des NS-Regimes den Geist christlicher

Wäldern von Narocz nd Rudnicki um gemeinsam Religion oder eiiier anderen Weltanschauung und
mit sowjetischen u litauischen Partisanen das na- darüber hinaus eine gelebte Kultur des menschli-
tionalsozialistisch errorregime zu bekämpfen. Aus chen Miteinanders in Freiheit und Verantwortung
dem Wilnaer Gh tto ist eine Fülle von Liedern über- entgegenzustellen;
liefert. Einige n ihnen entstanden für den Partisa- - als befreiendes Sich-Vergewissern des Anders-Seins
nenkampf. e meisten jedoch wurden für das Ghet- und Anders-Denkens und als Mittel der Selbstbe-
to-Theater eschrieben, das der von den Deurschen hauptung;
eingesetz ,,Judenrat" im Januar 1942 initiiert hatte. - als bewusster Akt der Auflehnung gegen das ver-
Es soll - wie auch andere kulturelle Aktivitäten - ordnete NS-afFirmative Lied und den in ihm mani-
dabei eifert, Resignation und Verzweifluiig unter der festierten nazisrischen Ungeist;
Ghertobevölkerung einzudämmen. - als psychisch hilfreiche Kompensation von Angst
Die gemeinsame Sprache der Lieder ist Jiddisch. Diese und Resignation und damit als Kraftspender, Mut-
Sprache ermöglichte Verständigung unter der Viel- macher und Trostgeber;
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- als Ventil für Zorn, ohnmächtige Wut und Empö-

rung;
- als Vermittlung und Stärkung von Freiheitsdrang,

Kampfes- und Durchhaltewillen, Impuls zu Wi-
derstandshandlungen und zur Leidensbereirschaft;

— als Geber in schwerer Zeit.
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